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Das dritte Kabinett Stresemann
Von einem parlamentarischen Mitarbeiter .

Aus Mittwoch dieser Woche ist eine Vollsitzung des Deut¬
schen Reichstages angesetzt, in der es zu einer allgemeinen
politischen Aussprache kommen soll . Es kann aber auch an¬
ders kommen . Reichskanzler Stresemann kann die Unter¬
schrift des Reichspräsidenten aus der Tasche ziehen und den
Reichstag auflöfen mit der Begründung : Die Große Koalition
ch tot . Wir wissen nicht mehr weüer . Die Große Koalition
starb an einer Ungeschicklichkeit der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion . Die Stimmungsmacher der Partei , in
Amerika nennt man sie wohl die „Bossen "

, erklärten sich
schwer gekränkt durch die Ernennung Dr . Heinzes zum
Reichskommissar für Sachsen , durch die Absetzung der sächsi-
chen Landesregierung und durch die ganze Art , wie die
ächsischen Minister unter Mitwirkung der Militärs davon-
zejagt worden seien . Sie zwangen die Reichstagsfraktion,
dem Kanzler ein Ultimatum , um nicht zu sagen ein Bein zu
stellen . Mehr noch, sie sorgten dafür , daß das Ultimatum so¬
fort in ihrer Presse erschien, damit die Oesfentlichkeit, ohnehin
gereizt durch die Erschütterungen auf dem Wirtschafts- und
Währungsgebiete , an der Wichtigkeit der parlamentarischen
Krise keinen Zweifel hegen sollte. Die drei Forderungen des
Ultimatums : Aushebung des militärischen Ausnahme¬
zustands, Vorgehen gegen Bauern wegen „Verfassungs¬
bruchs " und Zurückziehung der Reichswehrtruppen — hätten
sich vielleicht im Schoß ds^ Mickskobinetts auf gütlichem
Weg erledigen laßen . Da die Angelegenheit aber nun ein¬
mal an die große Glocke gehängt war , durfte der Eindruck
nicht erweckt werden, als stehe der ermächtigte Diktator
Stresemann unter dem Diktat der Sozialdemokratie. Lange
genug ist der Vorwurf des Marxismus dieses Kabinetts in
allen Gassen ausgerufen worden . Rein sachlich waren sa
auch alle Voraussetzungen, das Ultimatum abzulehnen, ge¬
geben : Die innerpolitische Lage ist zum Reißen gespannt. Die
Verhältnisse in Sachsen sind durchaus nicht befriedigend ge¬
regelt . An der thüringisch -bayerischen Grenze gehen Dinge
vor, die den verantwortlichen Leiter der Reichspolitik nicht
veranlassen können , den Ausnahmezustand aufzuheben oder
die vollziehende Gewalt jetzt schon wieder an Zivilpersonen
zu übertragen . Dem Reichskanzler blieb also dem Ultimatum
gegenüber nichts anderes übrig , als entweder selber zurück¬
zutreten oder die drei sozialdemokratischen Mitglieder seines
Kabinetts , Vizekanzler Robert Schmidt , Reichsinnen¬
minister Soll mann und Reichsjustizminister Dr . Rad¬
bruch zum Rücktritt aufrufordern . Letzteres geschah. Die
Sozialdemokratie hat ihren Willen, und das deutsche Volk,
von unerhörten Sorgen und Wirren bedrängt , steht vor der
Notwendigkeit, sich von einem dritten Kabinett
Stresemann regieren zu losten .

Wie soll dieses Kabinett aussehen? Es gibt drei Möglich¬
keiten , erstens die Kleine Koalition, also eine Arbeitsgemein¬
schaft der Mitte , gestützt auf die Deutsche Volkspartei, das
Zentrum und die Demokraten. Eine solche Regierung läuft
ständig Gefahr , sich in der parlamentarischen Minderheit zu
befinden . Aus Sozialdemokraten, Deutschnationalen, Bayeri¬
scher Volkspartei, Kommunisten und Deutschvölkischen kann
sich jederzeit eine Opposition zusammensinden, die dieser
Minderheitsregierung das Leben unmöglich macht . Zweitens
läßt sich an den Eintritt der Deutschnationalen in das neue

' Kabinett denken . Darüber ist nach der Abdankung der Sozial¬
demokraten in den Fraktionszimmern des Reichstags eifrig
verhandelt worden. Kommt es zum Einzug der Deutsch¬
nationalen, so müßten sich selbstverständlich alle bürgerlichen
Parteien damit einverstanden erklären. Sonst liegt wieder
«ne Minderheitsregierung vor . Von seiten der Demo¬
kraten wird aber bis jetzt der lebhafteste Widerspruch
dagegen erhoben, mit den Deutschnationalen zusammen¬
zuarbeiten. Kommt die Einigung nicht zustande, so bleibt
dem Kabinett, das sich selbst als die „letzte parlamentarische
Negierung" bezeichnet hat , nichts anderes übrig als die
Neichstagsauflösung .

Was geschieht aber dann bis zu den Wahlen? In ruhigen
- Zeiten könnte man sich mit einem Geschäftsministermm

belfen . Der Kanzler veranlaßt drei Beamte cber Wirtschafts»
mhrer unpolitischen Charakters , die verwaisten Posten des
Kabinetts einzunehmen. Im Zeichen der Diktatur und des
Ausnahmezustands erscheint diese Zwischenlösung undurch-
luhrbar. Hoffentlich sind sich die Parteien der schweren Ver-
Esttwortung dieses Augenblicks bewußt. Entweder gelingt
«« Ergänztg des Kabinetts auf politischem Weg oder die
Neichsregierung bricht endgültig auseinander .

Gefährdung derMertbeständigkeit"
Die Vorzeichen, unter denen das wertbeständige Geld

us Leben trat , sind nicht gerade erfreulich. Es hat beson»
Kn an den Vorbereitungen gesohlt, M Äe . man vor lauter
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Tagesspiegel
Zentrum und Demokrake widersehen sich der Einbeziehung

der Deukschnationalen in « ne neue Regierungskoalition . —
Me verlaukek , ist der wärst . Minister Bolz nach Berlin
gereist, um vermittelnd zu wirken. Gerüchtweise hott man,
daß auch in Württemberg wichtige Veränderungen zu er-
warten sein sollen.

Die amerikanischen Bankiers meinen , die Voraussetzung für
eine Lösung der Enlschädigungsfrage müsse die Verpfändung
des deutschen Besitzes — wohl auch des Privakbesihes —
durch eine erste Hypothek fein.

Parteiangelegenheiten keine Zeit hatte. Die Dollarschatz-
anweisungen sind fast ausverkaust, die Reichsgoldanleihe
ist nur in ungenügender Menge vorhanden , die Rcntenmnrk
ist noch immer nicht da und die Goldnote der Reichsbank
steht in weiter Ferne . Dies die Lage am Schluß der
vorigen Woche gegenüber einem Heißhunger nach wertbe¬
ständigem Geld. Die Berliner amtliche Dollarnotisrung , ein¬
gezwängt in den von der Reichsbank festgesetzten Einheits¬
kurs , eröffnete am Montag die vorige Woche mit 65 Mil¬
liarden und schloß am vergangenen Samstag mit 421
Milliarden : Dollarschatzanweisungen wurden im Freiver¬
kehr mit einem Aufgeld von 60 bis 75 Prozent gehandelt,
die Goldanleihe selbst stieg amtlich von 65 auf 420 Mil¬
liarden , was . den FvtziverAchr de? Börse nicht hinderte , sie
auf 700 Milliarden und darüber hinaufzutreiben. Die „wert¬
beständige Reichsanleihe"

, die die „ Wertbeständigkeit" ein¬
leiten sollte, war schon in den ersten Tagen des November
zum Spielball wilder Spekulation geworden,
gegen die die Reichsbank machtlos war . Das Gegenmittel,
das auf Drängen der Reichsbank von der Reichsregierung
durch Perordnung in letzter Stunde verfügt wurde, die Un¬
terstellung auch der Goldankeihe unter den Einheitskurs ,
wird das Uebel nicht an der Wurzel treffen , wie das Beispiel
der bereits dem gleichen Zwang unterliegenden Dollarschatz-
anweisungen zeigt . Der Versuch , den Bedarf an festen aus¬
ländischen Zahlungsmitteln durch Ersatzdeviscn (Dollar¬
schatzanweisungen und Goldanleihe) , die in ungenügender
Menge vorhanden sind, zu befriedigen, hat vorläufig versagt.
Die neuen wertbeständigen Zahlungsmittel unterlagen Kurs¬
schwankungen und Spekulations -Machenschaften , die sie der
verfallenen Papiermark in bedenkliche Nähe rücktm und
ein ungeheures Emporschnellen der Warenpreise zur
Folge hatten.

Für den 10. November ist nun die Ausgabe der Ren¬
tenmark in Aussicht gestellt , womit gleichzeitig die
Stillegung der Notenpresse verbunden se .n soll .
Die Rentenmark kann aber , worauf von der Rentenbank
selbst aufmerksam gemacht wurde , nur dann ein wertbe¬
ständiges Geld werden, wenn der neuen Währung durch
weitestgehende Einschränkung der Reichsaus¬
gaben die unerläßliche wirtschaftliche Stütze gegeben wird,
und wenn ferner die Währung nicht zum Werkzeug in¬
ternationaler Machenschaften gemacht wird.
Das Reich wird ja doch wohl z . B . in die Lage kommen ,
die Rentenmark auch ins besetzte Gebiet zu senden -
die Rentenmark auch ins besetzte Gebiet zu senden ,
wie sie bisher die Papiermark beschlagnahmt haben, —
wenn sie die Rentenmark ebenso an ausländischen Börsen
in Massen auf den Markt werfen und entwerten , wie die
Papiermark , was dann ? Mit diesen Fragen wird sich die
Reichsregierung rechtzeitig beschäftigen müssen , damit
es nicht wieder traurige (Überraschungen gibt.

Endlich , wenn die Reichsregierung nicht in der Lage ist ,
dem Verkehr wertbeständige Zablungsmittel in genügen¬
der Menge zur Verfügung zu stellen , so werden die Bun¬
desstaaten, Gemeinden und die Privatunterneh nungen
wohl oder übel genötigt, für ihr engeres Gebiet zur Aus¬
gabe wertbeständigen Gelds zu schreiten , wie dies ja schon
in Baden , Württemberg , Bayern , Hessen, Hamburg , in ein¬
zelnen preußischen Provinzen , in Städten und von indu¬
striellen Betrieben geschieht, ganz abgesehen von dem ins
Kraut schießenden Notgeld. Daß darin auch eine Schwächung
des Reichsaedankens liegt, kann aber wohl kaum bezweifelt
werden . Das von Bismark neugegründete Re ' ch sah mit
vollem Recht in der einheitlichen Ordnung des Geldwesens
eine seiner dringlichsten Aufgaben, und die im Zollverein
erreichte handelspolitische Einheit ist erst durch die Besei¬
tigung der geldwirtschaftlichen Zersplitterung vollendet wor¬
den . Die Auflösung der Geldeinheit muß auch politische
Folgen haben.

Neue Nachrichten
Bayern und Thüringen

Aufmarsch des republikanischen Kampfbunds und der
Lhrhardk - Leuke

Berlin , 5 . Nov . Die „B . Z .
" erfährt aus dem Reichs¬

wehrministerium, an der bayerisch -thüringischen Grenze , be¬
finden sich drei Kompagnien (4—500 Mann ) thüringisch «
Landespolizei und auf der bayerischen Seite etwa fünf
Kompagnien (7—800 Mann ) bayerische Landespolizei, diS
gegen das Anmarschieren kommunistischer und sozialistischer
Trupps von Norden und der Ehrhardt -Leute von Süden«
gegeneinander die Grenze sichern. Die Ehrhardt -Leute (va¬
terländische Kampftruppe) sollen etwa 1000 Mann stark seiNA
sie suchen sich durch Anwerben zu verstärken, es fehle ihnen»
aber an Geld und Lebensmitteln, weshalb die bayerische Re¬
gierung überzeugt sei, daß das Freikorps sich rasch cmflösey»
werde.

'
Die bayerische Landespolizei sei angewiesm , einG

Grenzüberschreitungzu verhindern , im übrigen aber sich miß
dem Korps nicht einzulassen . Gegen etwaige Ueberraschun¬
gen seien Vorkehrungen getroffen. In Thüringen liegen ein
Infanterie - und ein Artillerieregiment sowie Reiterei de»
Reichswehr, die gegen einen Anschlag der Ehrhardt -LeutH
ausreichend seien . Die Anwerbung von Freiwilligen durchs
den „ republikanischen Kampfbund" gegen Bayern sei niM
erwünscht.

Die „B - Z .
" hält es für möglich , daß die Kommunisten

die Mobilisierung des republikanischen Kampfbunds für ihr»
Zwecke ausnützen wollen, um sich für einen zweiten 9. No¬
vember Waffen zu verschaffen .

Wichtige Nachrichten aus Bayern
Berlin , 5. Nov. Am Samstag fand ein Kabinettsrcck

statt, der sich mit verschiedenen wirtschaftlichen und finanziel¬
len Maßnahmen befaßte, jedoch wurden die Beratungen
nicht zu Ende geführt. Der Reichskanzler wurd «
durch das Eintreffen wichtiger Nachrichten
ausBayernzueinersofortlgenBesprechung
mit dem Reichspräsidenten und dem Reichs¬
wehrminister genötigt . Es verbreitete sich das Ge¬
richt , Bayern habe an die Reichsregierung ein Ultimatum
gestellt. Das . ist aber ganz grundlos . Es handelt sich viel¬
mehr um Nachrichten , die von privater Seite aus Mün¬
chen stammen, daß die bayerischen Kampsverbände ein»
außerordentliche Tätigkeit entwickeln . Es wurde nämlich in»
voriger Woche durch das Reichswehrministerium festgestellt,
daß die thüringische Regierung an der bayerischen
Grenze starke Abteilungen thüringische »
Landespolizei aufgestellt habe, worauf Bayern
Gegenmaßnahmen zum Schutz seiner Grenzen traf.
Wenige Stunden vor seinem Rücktritt hatte der Reichsmini-
ster des Innern , Sollmann , bei der bayerischen Regie-,
gierung angefragt , was die Vorbereitungen im Norden
Bayerns bedeuten sollen . In München sei man entrüstet,
daß Sollmann anscheinend die bayerische Regierung eines
Angriffs habe verdächtigen wollen, obgleich ihm nach der»
Feststellungen des Reichswehrministers hätte bekannt sein
müssen , daß di« Bedrohung von der Regierung in Weimar-
ausging .

Die Meldung des „Vorwärts "
, Generalstaatskommiffav,

v . Kahr habe den bayerischen Ministerpräsidenten v . Knil »,
ling zum Rücktritt gezwungen, wird von amtlichen Bei>'
liner Kreisen als Erfindung bezeichnet. ^

Verdächtigungen g"gen Bayern
München» 5 . Nov. Die durch den Berliner „Vorwärts "

und andere Blätter verbreiteten Gerüchte , daß die bayerisch«
Negierung gestürzt und ein Ultimatum nach Berlin gerichtet
worden sei , sowie daß bayerische Truppen auf Berlin mar¬
schieren . vom Generalstaatskommissar sowohl wie vom Mini¬
sterpräsidenten als böswillige Verleumdungen
erklärt , die Berlin und München gegeneinander Hetzen sollen.

Der Aeltestenrat des Landtags lehnte den Antrag der
Demokraten und Sozialdemokraten , den Landtag sofort ein¬
zuberufen, ab. Der Landtag solle erst zusammentreten, wenn
die Krise im Reichskabinett geklärt sei , etwa in der letzten
Novemberwoche. Außerdem ist der Staatshaushaltplan we¬
gen der neuen Geldentwertung noch nicht fertiggeftellt.

Paris , 5 . Nov. Aus Brüssel wird gemeldet , die britische
.Regierung habe den Verbündeten mitgeteilt, Bayern könnte
als unabhängiger Staat nur anerkannt werden , wenn es be¬
friedigende Zusagen über die Ausführung des Friedensoer -
trags mache.

Zeikungsverbol
München. 5 . Nov Reichswehrminister Geßler hat den

nationalsozialistischen „ Völkischen Beobachter" erneut für das
Reichsgebiet verboten. Auf Bayern erstreckt sich das Verbot
nicht, . . . .
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Die Ergknzangdes RelchsfMvEl
Berlin , 5 . Noo . Wie verlautet, ist vorläufig nicht beab¬

sichtigt, die drei durch den Austritt der Sozialdemokraten er¬
ledigten Reichsministerien (Inneres , Iust ' z und Wirtschaft ) zu
besetzen, vielmehr soll nur das Ministerium des Innern aus-
gefüllt werden. Es soll dem Oberbürgermeister von Duis¬
burg , Jarres , angeboten worden sein , der indessen noch
nicht zugesagt hat.

Schuh der Reichswehr
Berlin , S . Noo . Durch Verordnung des Reichswehrmini¬

sters wird jede öffentliche Beschimpfung der Reichswehr, Ver¬
breitung vnwabrer Behauptungen , Nachrichten über sie unter
Strafe gestellt . Zeitungen sind auf mindestens 3 Tage zu ver¬
bieten.

Beschleunigte Behandlung der Möhrunosfrage
Berlin , 5. Noo. Staatssekretär Schröder vom Reichs¬

finanzministerium ist beauftragt worden , seine ganze Tätig¬
keit ausschließlich der Behandlung der Währungsfrage zuzu-
wenden.

Stützung der Mark
Berlin , 3 . Noo . 3m Reichsfinanzministerium fand am

Sonntag eine Besprechung mit Sachverständigen über eine
neue Befestigung der Papiermark statt , die auf Grund der
am Samstag beschlossenen festen Mertsehung der Papier¬
mark zu einem wertbeständigen Geld (voraussichtlich Gold¬
anleihe) erfolgen soll . Die Sachverständigen verlangten , daß
gegen das nicht genehmigte Notgeld streng vorgegangen ugd
daE genehmigte Notgeld baldigst eingelöst werde.

Der Bekriebsräkeausschuß aufgelöst
Berlin , 5. Nov . Der Reichswehrminister hat den Reichs¬

ausschuß der Beriebsräe auf Grund der Ausnahmever¬
ordnung für das ganze Reich aufgelöst .

Die Bedingungen für die Rückkehr des Kronprinzen
Berlin , 5 . Nov . Die Rückkehr des Kronprinzen Friedrich

Wilhelm zu seiner Familie auf Schloß Oels in Schlesien ist,
wie ein englisches Blatt meldet , von der Reichsregierung un¬
ter folgenden Bedingungen genehmigt worden : Der Kron¬
prinz darf nicht in Potsdam wohnen , sondern muh seinen
Aufenthalt in Oels nehmen. Auf der Reise von Wieringcn
nach Oels, die im Kraftwagen zurückzulegen ist, darf
sich der Kronprinz der Oeffentlichkeit nicht zu erkennen ge¬
ben. Freunde und Anhänger haben beim Empfang von
jeder Kundgebung abzusehen . Der Tag der Abreise wie der
Ankunft ist streng geheim zu halten . (Wie von anderer Seite
gemeldet wird , hat der Kronprinz die Bedingungen ange¬
nommen und befindet sich bereits in Oels .)

wieder auf die Straße
Berlin , 5. Nov. Wie D . P . meldet, bahnt sich seit dem Aus¬

scheiden der Sozialdemokraten aus der Großen Koalition eine
Annäherung mit den revolutionären Betriebsräten an, mit
denen die Gewerkschaftsvertreter am Sonntag über ge¬
meinsame Kundgebungen gegen Teuerung und Be-
triebsschließungen berieten. Es besteht die Absicht, wieder aus
die Straße zu gehen und wie nach dem Tod Rathenaus Kund¬
gebungen gegen die „Reaktion" zu veranstalten.

Die Arbeitslosigkeit
Berlin , 5 . Nov . Die Zahl der Arbeitslosen im Reich

ist nach dem Wochenbericht des Reichsorbeitsministeriums
am 2 . November auf 4Z4 Billionen akzunehmen. Der
vierte Teil der erwerbstätigen männlichen Bevölkerung be¬
zieht Arbeitslosenunterstützung.

Kampf gegen den Hunger in Bayern
München, 5 . Nov. Generalstaatskommissar v . Kahr for¬

dert vom Ministerium eme Million Goldmark, um in Zu¬
sammenarbeit mit der Regierung Maßnahmen gegen den
Hunger zu treffen.

Die Sonderbündler in der Pfalz
Kaiserslautern , 5. Nov. Eine größere Zahl auswärtiger

Sonderbündler griffen heute früh das Bezirksamt und das
Rathaus an . Elfteres wurde besetzt , das Rathaus wird noch
verteidigt. Französische Abteilungen durchziehen die Stra¬
ßen. Das Gebäude der „Pfälzischen Presse " ist in den Hän¬
den der Sonderbündler . Die Sturmglocken läuten . Von
Kaiserslautern aus soll die ganze Pfalz „erobert" werden.

Aus Münchens guter alter Zeit
( i-6x mstii ans — Die Kunst mein Gesetz )

Muflkroman von vr . Hans Fischer - Hohenhausen .
SS) (Nachdruck verboten .)

Mit eilenden Schritten begab sich am selben Morgen
Richard Strauß in die Wohnung seiner mütterlichen Freun¬
din ; er wußte , daß sie beabsichtigt hatte , mit ihrem Gatten
das Künstlerfest zu besuchen , und war in schwerer Sorge,
weil unter den Toten mehrere vom Feuer derart entstellt
waren , daß eine Feststellung sofort nicht möglich war.
Hastig stieg er die Treppe hinan und klingelte.

Sie öffnete ihm selbst .
„Ach , da bist Du ja I" begrüßte sie ihn beinahe seufzend

und mit etwas verwirrtem Blick .
„Wie geht's Dir ? Warst Du auf dem Künstlerfest?

Bist Du unverletzt ?"
„Du siehst es ja ; Komm' nur herein ! Ich will Dir

alles erzählen . Aber ich bin noch kaum recht zu mir
selbst gekommen — es war auch zu gräßlich I"

Sie ging voraus ins Wohnzimmer , wo stets ein ge¬
mütlicher Samowar bereit stand . Richard folgte ihr
schweigend und betreten . Seit einem Jahr dutzten sich
beide. Das war aber nur so gekommen: Sie hatte zu
Richard , den sie als zehnjährigen Knaben kennen gelernt
hatte, anfänglich Du gesagt ; als er zu Jahren kam, er¬
klärte sie eines Tags , das passe sich nun nicht mehr, sie
werde fortan Sie zu ihm sagen . Dessen weigerte sich
Richard ; und endlich traf man — und zwar im Einver¬
ständnis mit Herrn Nitschak — ein Abkommen dahin , daß
es beim mütterlichen Du blieb, daß aber Richard zu ihr
dann auch Du sagen mußte .

Richard war entsetzt über ihr Aussehen und über ihre
Gemütsverfassung . Er wunderte sich freilich nicht — so
etwas Furchtbares mitgemacht zu haben , rüttelt die Nerven
durch.

„ Setz ' Dich ! " begann sie wieder. „Wir machen uns

Speyer, S. Nov. Die Franzosen durchsuchten das Regie-
rungs - und dar Postgebäude und führten die Deutschen , die
die Gebäude zur Abwehr der Sonderbündler besetzt hotten,
ab. Die Drahtverhaue mußten entfernt werden, ebenso vo
den Zugängen des Rathauses .

Deukschnalionale Entschließung
Die deutschnationalen Abgeordneten von Bayern , Würt¬

temberg und Baden faßten in einer Zusammenkunft in Stutt¬
gart am 3 . November folgende Entschließung : „Die Arbeits¬
gemeinschaft süddeutscher deutsch-nationaler Abgeordneten
hält es für die Pflicht der süddeutschen Staaten . Bayern in
seinem Vorgehen gegen die marxistischen Einflüsse in der
Reichsregierung, die Deutschland dem sicheren Verderben zu¬
führen , zu unterstützen. Sie ist der Ueberzeugung, daß die
Reichseinheit am besten dadurch gewährleistet wird , daß die
einzelnen deutschen Staaten durch Kräfte geleitet werden,
welche nicht in Klassenhaß , sondern in nationaler Volksge¬
meinschaft den Weg zur Rettung sehen."

Deutschland muß umklammert fein
Paris , 5 . Noo . In der Antwort Poincares auf die eng¬

lische Beschwerdenote wegen der Begünstigung der Sonder¬
bündler heißt es (wie bereits mitgeteilt. D . Schr .) : Frankreich
könne sich doch nicht dem Willen der Bevölkerung widersetzen ,
da das Selbstbestimmungsrechtder Völker zur Grundlage des
Friedensvertrags gemacht worden sei . ( ! ) Die Antwort ent¬
hält ferner die Worte : . Deutschland muß mit einem eisernen
Ring umklammert sein, den wir zu beherrschen imstande sind.
Im Osten brauchen wir dazu Polen , im Westen wünschen wir
das Rheinland der Matches und Dorten , die uns wenigstens
ergeben sein werden .

"

Ein Deutscher getötet
Düsseldorf , 3 . Nov. Laut Havas hat bei einer Schlägerei

in Erkelenz ein belgischer Offizier einen Deutschen getötet
und mehrere andere schwer verletzt .

Kein Ohr bei kilmarnock
Köln, 5. Nov . Der britische Oberkommissarin der Rhein-

landkommission . Lord Kilmarnock , hat nach der „Köln. Ztg .
"

eine Mitteilung der „ vorläufigen Regierung " der Sonder¬
bündler mit dem Bemerken zurückgewiesen , er habe von
einer nicht anerkannten Körperschaft keine Mitteilungen ent¬
gegenzunehmen.

Die Lage im Ruhrbergbau
Essen, 5 . Nov . Die Lage im Essener Bergbaugebiet ist

noch ungeklärt . Ein Teil der Zechen arbeitet , währeiü)
andere feiern . Die Franzosen haben ihr streng durchgesühctes
Verbot der Abfuhr von Kohlen und Koks von den Zechen ,
auch das die Hausbrandverorgung für große Schichten im
Ruhrgebiet unterbunden war , teilweise aufgehoben. Die Be¬
völkerung fällt r un mit Fahrzeugen aller Art in langen
Reihen über die Kohlenhalden her und führt ohne Berechti¬
gung und Bezahlung beträchtliche Mengen Kohlen ab . Von
einer einzigen Zeche wurden in der Nacht zum Samstag
unter den Augen der französischen Wachtposten über 100 000
Zentner weggeholt. Die französische Behörde will obendrein
die Zechenverwaltungen für die derart verschleppten Kohlen
verantwortlich machen und „Schadenersatz" verlangen.

Keine Sachtiefrrmigen Deutschlands
Paris , 5. Nov . Der deutsche Geschäftsträger hak im

Auswärtigen Amt eine Note der deutschen Regierung mit
der Mitteilung übergeben, daß Deutschland die Sachliefe-
rungen an den Verband (England, Frankreich , Belgien ,
Italien und den Kleinen Verband ) einzustellen genötigt sei .

Versuchter Rlunitionsraub
Grimma (Sachsen) , 5. Nov. Eine Anzahl Kommunisten

machte in zwei Nächten Angriffe auf die Kaserne, um sich
eines Lagers von Sprengmunition zu bemächtigen . Von bei¬
den ^ iten wurde geschossen . Die Angreifer wurden ver¬
trieben.

Einspruch der Leipziger Universität
Leipzig, 5 . Nov. Die Fakultäten der Leipziger Universität

haben gegen die ungesetzliche Ernennung zweier Professoren

Tee und Du spielst mir dann etwas recht Schönes auf
dem Klavier vor ; das wird mich beruhigen .

"

„Vielleicht ist es besser, ich komme ein ander ' Mal ;
ich seh ' ja, daß du mit heiler Haut entkommen bist —
nur um mich davon zu überzeugen , kam ich her . . .

"

„Nein , nein I Bleib ' da I " rief sie fast ängstlich. „ Ich
bin froh , daß ich nicht mehr allein bin . Mein Mann ist
in der Probe , mein Dienstmädchen auf dem Markts Ich
sehe fortwährend Feuer um mich und höre Todesschreie,
die mir durch Mark und Bein dringen , wenn ich allein
bin — ich bin froh, daß Du da bist und daß Du nicht
auf dem Künstlerfest warst — zum ersten Mal muß ich
der Strenge Deines Vaters danken . . ."

„Ja , wie kam denn aber das Unglück ? In den Zei¬
tungen steht noch nichts Näheres.

"

„Durch einen unbegreiflichen Leichtsinn der Polizei,
die duldete, daß im Saale offenes Feuer gebrannt wurde ,
noch dazu in den Eskimozelten und bei so vielen Papier -
dekorationen I "

„Unglaublich !"

„Und die Eskimokostüme waren aus Werg ! Denk'
Dir sowas , und nicht mal imprägniert ! Einer der Eski¬
mos langte über die offene Flamme, das Werg fing
Feuer und im Nu war er und die andern Eskimoleute
davon ergriffen ; das Andere steht in der Zeitung ."

„ Hast Du was davon gesehen ?"
„Ich sah ganz zuletzt erst eine lebende Fackel die Treppe

hinuntersausen , auf die sich von allen Seiten die Wasser¬
strahlen richteten, darüber, wurde ich ohnmächtig und fiel
meinem Mann in die Arme ; zuletzt brachten ste ein Mäd¬
chen heraus auf die Straße . Ich erfuhr , wer sie war ;
denke nur : die ehemalige Gouvernante bei Dr . Heller !"

„Was , dem Leo Heller die Seinige ?"
„Ach , das ist doch nicht wahr !"
„Sie ist deswegen aus dem Hause gejagt worden ."
„So wird geklatscht ."
„Ich sag ' Dir, es ist kein Klatsch, es ist so ! Sie war

durch den sächsischen Volksbildungsminffter des Kabinetts
Zeigner , obgleich die Fakultäten in ausführlichen Gutachten
ausgesprochen hatten , Widerspruch erhoben, da hiedurch alk
Rechte der Universitäten verletzt werden . Die Fakultäten
haben darüber zu wachen , daß für die Ernennungen wissen-
schaftliche Befähigung maßgebend sei . Die vom Minister er-
nannten Professoren haben aber keine andere Befähigung
aufzuweisen als ihre marxistische Richtung.

Württemberg
Stuttgart , L . Nov . Vom Landtag . Von zuverlässig ^

Seit« wird mitgeteilt, daß die Einberufung des württ . Land¬
tags noch nicht festsiehe.

Der Gaspreis wurde in Stuttgart auf 12 Milliarden , der
Preis für Kraststrom auf 18, auf Lichtstrom auf 36 Mil-
Harden erhöht.

Mablingen , 5 . Nov . Verunglückt . Durch Scheuen
der Pferde verunglückte zwischen Neustadt und hier der Lichj-
spielinhaber Albert Almendinger tödlich und ein Soldat
schwer. Die Pferde rasten mit dem Wagen , an dem die
Bremse versagt hatte, die Steige herunter , konnte naher auf-
gehalten werden.

Heilbronn, 5 . Nov. Wiederaufnahme derNeckar -
schleppschiffahrt . Der Schleppschifsahrtsdienst aus dem
Neckar ist seit einigen Tagen wieder ausgenommen, leere
Fahrzeuge sind von Eberbach und Mannheim talaufwärts ge¬
kommen und Kähne mit Salz bereits wieder talab . cts ab¬
gegangen.

Reuler OA . Ellwangen , 5 . Nov. Gei ste r b a n n u n g.
Seit einiger Zeit ging das Gerücht , daß zwischen Neuler und
Schwenningen ein oder mehrere Geister umgehen, was na¬
mentlich unter der Frauenwelt Erregung hervorrief. Nach-
dem nun schon etliche Abende Vürgerssöhne nach dem Geist
und seinen Genossen sahen , ist es lt. Jpf - und Jagstztg. ge¬
lungen , ihn in der Person eines Bürgersohns sowie einiger
Schwenninger zu entlarven und durch eine gehörige Tracht
Prügel von dem Bann zu erlösen .

Alm, 5 . Nov. Butterwucher . Bei dem Duttergroß -
Händler I . Härle in Dellmensingen beschlagnahmte die
Wucherpolizei 25 Ztr . Butter , die seit 6—8 Wochen in Säcken
verborgen und ganz unbrauchbar geworden war . Härle , ein
früherer Käser , wurde der Staatsanwaltschaft übergeben.

Vom Lchwarzrvüld, 5. Noo- Wildererfrechheit
Bei Breitenbronn wurde ein Jäger plötzlich von einem
Wilderer aus dem Versteck mit angeschlagenem Karabiner
bedroht und zur Niederlegung des ungeladenen Gewehre
samt Munition gezwungen. Da r der Nähe keine Deckung
und Gelegenheit zum Laden und zur Verteidigung geboten
war , mußte der Jäger nachgeben . Der Wilderer machte sich
dann mit des Jägers Gewehr und Patronen davon.

Zuschuß der Reichsgeireidesielle . Um die Brotpreise nicht
allzu stark hinausschnellen zu lassen , wird die Rsichsgetreide-
stelle für die laufende Woche wieder eine bestimmte Menge
aus ihren Beständen an die Kommunalverbände abgeben .
— In Berlin kostete ani Sonntag das Schwarzbrot (IM
Gr .) 25 Milliarden .

Die Schlüsselzahl der Reichselfsnbahn betrug am 4 . Nov.
100 Milliarden .

Goldmarkpreis für Milch. Die Allgäuer Milchlieferan¬
ke rr fordern -ab 5 . November einen Preis von 14 Goldpfen¬
nigen für das Liker Vollmilch . Der Kleinverkaufspreis in
Stntgark stellt sich somit vorerst auf 12 (6) Milliarden Mb .
— 3n Hamburg kostet das Liter 28 Milliarden .

Goldmarkrechnung in den Gasihöken . Der R hsverband
der deutschen Gasthofbesitzer hat die Einführung der Golb-
markrechnung beschlossen . Die Rechnungen werden in Gold-
mark ausgestellt und am Tage der Zahlung entsprechend dein
Preis , der sich aus dem Berliner Dollarkurs des Vortags er¬
gibt, in Papiermark umgerechnet . Der Umrechnungskurs
wird auf volle Milliarden abgerundet. Damit hört die
Schlüsselzahl auf.

Die unbrauchbare Wohnungsabgabe . Die Stuttgart «
Stadtverwaltung gibt bekannt, daß Zahlungen auf die Woh¬
nungsabgabe nicht mehr entgegengenommen werden. (Be!
der wahnsinnigen Markentwertung hat die Wohnungsab¬
gabe tatsächlich jeden Wert verloren und sollte überall aufge¬
hoben werden. ) . . . !

dann schon zum Künstlermodell herabgesunken ; den .kleim »
Leo hat sie verführt ! "

„Und wenn schon ; sie hat es mit einem schreckliche»
Tode gebüßt . Uebrigens war Herr Dr . Heller auch aus
dem Festball ."

„Ich bin doppelt ärgerlich, daß ich nicht dort waci"
„Aber Bub ! "
„Ich hätte Anregung geschöpft zum Komponieren -

Richard Wagners .Feuerzauber ' geht auf ein Brandunglück,
das er erlebt , und der .Fliegende Holländer ' verdankt seine
Entstehung einem schweren Seesturm , den Wagner in der
Ostsee durchgemacht."

„Hör ' auf , hör ' auf ! "
Zu dem berühmten,vanse mÄLubrs' wurde Saint - Saens

angeregt , als er eines Tages im Kaffeehaus einen schwind¬
süchtigen, hohlwangigen Geiger sein Instrument stimmen
hörte, dessen neu aufgezogene 6-Saite immer wieder aus
Ls zurückging — damit hatte er das charakteristische
Motiv —"

„Rede heute nicht weiter von so Gräßlichem I Erzähl
'

mir lieber, wie es bei Euch zu Hause zugeht. Wie stehst
Du jetzt mit Deinem Onkel ? Sieht er noch nicht ein , daß
man keine Operetten von Dir verlangen kann ?"

„Etwas habe ich bei ihm erreicht — ich habe ihm
neulich zu seinem Geburtstag einen Marsch geschrieben -
für seinen Geschmack, also ein ganz miserabler Kitsch —
der hat ihm so gefallen, daß er ihn auf eigene Kosten
drucken läßt, dann soll ich ihn für Militärmusik instrumen¬
tieren und — nun schaudere — eine ganz leichte, vier¬
händige Bearbeitung Herstellen , damit seine Buben , meine
Herren Vettern, ihm den Marsch Vorspielen können.

"
Frau Nitschak schüttelte den Kopf.
„Ja , siehst Du, der Mann beurteilt alles nach dem

Erfolg . Kürzlich erzählte ich ihm , daß Humperdink als
Professor an die Hoch '

sche Musikschule gekommen sei —
da sagte der Onkel : „ Um ein besserer Klavierlehrer zu werden,
hätte er das Komponieren nicht zu lernen gebraucht !

"

(Fortsetzung folgt.)



Vierpreiserhöhung der rvürtt . Brauereien : 26 Milliarden
das Liter im Faß .

Der Erzeugerpreis für Milch frei Sammelstelle wurde in
Württemberg vom 7 . bis 9 . November auf 10 Milliarden fest-
gestellt.

Die Meßzahl für die Bezüge der Beamten ufw . ist für das
erste Novemberviertel 1923 (1 . bis 8 . November) nunmehr
auf 10155 000 festgesetzt worden. Der Gehalts- (Vergütung ; --)
faktor für das erste Novemberviertel gegenüber dem letzten
Oktoberviertel beträgt nun 5 . Von der sich ergebenden Nach -
zayrung ist das 507 750fache der Grundbezüge alsbald und
das 1 015 500fache der Grundbezüge soweit möglich am Mitt¬
woch, 7 . November, zu leisten .*

Tee aus Apfelschalen . Den Apfel sollte man nur mitsamt
der Schale essen . Durch das Schälen gehen wertvolle Nähr¬
stoffe , namentlich Vitamine verloren. Aber riete Leute mit
schwacher Verdauung essen lieber geschälte Früchte. Dann
aber sollte man die kostbaren Schalen wenigstens nicht um¬
kommen lassen . Apfelschalen geben einen sehr wohlschmek-
kenden Tee, namentlich die rotfarbiger Aepfel, während der
Tee von grünen Aepfeln manchmal einen bitteren Beige¬
schmack hat . Man verwendet zum Tee die Schalen von mög¬
lichst fleckenreinen , sauberen Früchten. Diese werden recht
dünn geschält. Die Schalen werden in einem Sieb in der
Ofenröhre oder auf einem nicht zu heißen Herd "ertig ge¬
trocknet . Die gut getrockneten Schalen füllt man dann in
Säckchen , die luftdurchlässig sind , und hängt sie in einem luf¬
tigen, trockenen Raum auf . Man kann sie aber auch in
Blechdosen verschließen . Der Apfeltee wird bereitet wie jeder
andere . Wenn nach dem Kochen dem Getränk etwas Zitrone
zugesetzt wird , so schmeckt der Trank besonders erfrischend .
Ein so zubereiteter Tee kann recht gut den schwarzen Tee
ersetzen . Cr ist vor allen Dingen sehr bekömmlich , da er be¬
ruhigt und gesunden Schlaf bringt. -

Volksopfer -Notmünzen. Als Beitrag zur Linderung der
Not im besetzten Gebiet sind mit amtlicher Genehmigung Not¬
geldmünzen des Deutschen Volksopfers im Nennwert von
50 , 100 und 500 Millionen Mark nach dem Entwurf von
Prof. Kolbe -Berlin herausgegeben worden . Die Münzen
sind von der Staatsmünze in Berlin in Messing versilbert
lind vergoldet geprägt worden . Die Vorderseite zeigt den ge¬
fesselten Prometheus , dem ein Geier die Leber aus dem
Leib hackt, die Rückseite als Sinnbild der Befreiung eine lv
dernde Flamme mit der Umschrift : Deutsches Volksopfei
Ruhr und Rhein 1923 , dazu die Wertbezeichnung. Die
Münzen sind zum Preis von 1 , 2 und 3 Goldmark durch die
Reicbsgeschästsitelle des Deutschen Volksopfers, Berlin W . 8 ,
Wilhelmstr . 62 , und durch die Landesausschüsse zu beziehen .
Alle drei Münzen zusammen werden zu 5 Goldmark ab¬
gegeben.

Verhnlkniszahl beim Steuerabzug vom Arbeitslohn
Die Verhältniszahl für die Ermäßigungen beim Steuer¬

abzug beträgt vom 4 .—10 . Nov. 1 ? °G : z w an zi g t a u s e n d
Die bisherige Festsetzung für diese Zeit auf fünfzehntausend ist
rückgängig gemacht worden.

Mit der Zahl zwanzigtausend sind die Grundzahlen , d . h ,
die Ermäßigungsbeträge der zweiten Septemberhälfte zu ver¬
vielfachen bei Einbehaltung der Steuerbeträge von einem
Arbeitslohn, der in der Kalenderwoche vom 4 . bis 10 . Nov.
1923 fällig und ausbezahlt wird.

Beispiele : Tagesermäßiguna für einen unverdeirate -
ten Arbeitnehmer (20 000 mal 268 800 - ) 5 378 000 000 Mk .

Wochenermäßigung für einen verheirateten Arbeitnehmer
mit drei minderjährigen Kindern (20000mal 5 241600 - -)
104 832 000 OOO Mk.

Nach Absetzung der Crmäßigungsbeträge wird der einzu-
bedaltende Steuerbetrag in allen Fällen auf volle zehn Mil¬
lionen Mark nach unten abgerundet.

Das Wetter
Di ? Luftdruckoerkeilung hat sich über den Sonntag nicht we ' uck-

lich verändert . Am Mittwoch « ich Donnerstag ist zeitweilig t . .. i. :S,
vorwiegend aber trockenes und kühles Weiler zu erwarten .

Baden
Karlsruhe , 5 . Nov. Die deutschnationale Landtagssrak-

tion hat eine Anfrage über die Zustände im Bezirk St . B l a-

sien an die badische Regierung gerichtet . Bei den Ballten
des Badenwerks im Bezirk St . Blasien hatten sich durch das
Zusammenströmen von vielen Tausenden von Arbeitern u n-

haltbare Zustände ergeben. Die Arbeiter werden
durch kommunistische Hetzer aufgewiegelt und die Kurorte
im Bezirk St . Blasien werden durch Demonstrationen und
Gewalttaten und Diebstähle aufs schwerste geschädigt. Der
polizeiliche Schutz in diesem Gebiet genüge absolut nicht.

Mannheim , 5 . Nov . In einzelnen hiesigen Geschäften
wurde in den letzten Tagen die Armahme von Papiermark
verweigert. Das Bezirksamt macht bekannt, daß das Papier¬
geld in kaufmännischen Geschäften angenommen werden muß.

Mosbach, 5 . Nov . Der frühere Anstaltsleiter der hiesigen
Ädiotenanstalt , Kirchenrat Geiger , ist in Anbetracht seines
hohen Alters in den Ruhestand getreten. Mit ihm ist eine
um das evangelische Kirchemvesen hochverdiente Persönlichkeit
aus dem aktiven Dienst geschieden.

Heidelberg. 5. Nov. Am Montag beginnt hier wieder die

Kinderspeisung , und zwar nehmen daran teil 600 Volks¬
schüler , 200 Mittelschüler und 200 Kleinkinder. An vier Ta -

gen der Woche werden die Lebensmittel vom amerikanischen
Ausschuß geliefert, während für die restlichen zwei Tage die
Stadt für die Beschaffung der Lebensmittel aufkommen muh.
— In Mannheim nehmen an der Speisung über 3500 Kinder

Säckingen . 5 . Nov . Nach schwerem Leiden ist in Murg
der Maler und Graphiker Karl Friedrich Zähringer ge¬
storben. Seine Jugendjahre hat der Verstorbene in Baden -
Baden zugebracht, wo er durch die Herausgabe größerer
Mappenwerke bekannt geworden ist, denen später Einzel¬
blätter mit Motiven vom Oberrhein und aus der Gegend
von Bernau folgten. Auch die Karlsruher Staatsgalerie be¬
licht mehrere der Werke Zähringers .

Ein frecher Räuber entriß auf dem Gaswerk einem alten
Mann, der seine Gasrechnung bezahlen wollte, den Betrag
von 68 Milliarden und entfloh. Eine Sammlung unter den

Anwesenden setzte den armen Mann instand, seine Rechnung
-u begleichen.

Allerlei

Chinesen bei Ludendorff. General Ludendorff empfing
dieser Tage in feierlicher Weise den Besuch eines chinesischen
Generals und anderer Offiziere , die ihm die Bewunderung
des chinesischen Heers für die Leistungen im Weltkrieg aus¬
sprechen wollten. Ludendorff gab dem General einige Bil¬
der mit Widmung für die Generale Chi und Chnng mit. Die
chinesischen Gäste haben in Deutschland auch Käufe im Auf
trag der chinesischen Regierung zu machen .

Spenden . Nicht genannt sein wollende Geber haben für
die Armen der Stadt München 500 Milliarden Mark ge¬
spendet, außerdem haben 7 Lebsnsinittelgeschäfte 2600
Pfund Zucker gestiftet . Medizinalrat Dr . Rainer in Fügen
(tirol . Zillertal ) , dessen Gattin eine gefeierte Sängerin am
Münchener Hoftheater war , spendete für die Münchener
Studentenhilfe 300 000 Kronen.

Tollwut . In München starb ein Cisenbahnoberfekrerär,
der vor vier Tagen von seinem eigenen Hund gebissen wor¬
den war , an Hundetollwut.

Ueberfakl . In das Gasthaus „Tattersall " in Berlin -
Grunewald drangen sechs bewaffnete Kerle ein und ver¬
langten von dem Wirt die Auslieferung alles Bargelds und
eine „feine Bewirtung "

. Der Wirt schickte sich an , das Geld
aufzuzählen. Im Nebenzimmer hatte aber das Dienstmäd¬
chen den Ueberfall gehört. Sie holte den Revolver des
Wirts und schoß blindlings in die große Gaststube . Die
Räuber nahmen schleunigst Reißaus und entkamen im
Dunkeln.

Wieder lebendig. In dem spanischen Städtchen Vit-
toria sollte ein junges Mädchen, das nach kurzer Krank¬
heit verstorben war , beerdigt werden . Eine Freundin be¬
wirkte in angstvoller Ahnung , daß der bereits geschlossene
Sarg wieder geöffnet werde. Sie glaubte eine leichte Be¬
wegung der Augen der Toten festzustellen und die ent¬
setzte Familie holte nun schnell einen Arzt herbei. Der Kör¬
per zeigte immer deutlichere Anzeichen der Wiederbelebung
und nach einiger Zeit gelang es, die Scheintote zum Be¬
wußtsein zurllckzurufen .

Silbrrfunde in Mexiko . Unweit Zaragoza in Mexiko ,
dessen Silberminen als die reichsten des Landes gelten, wur¬
den neue mächtige Lager gefunden. Der gegrabene Stollen
wurde durch einen Wassereinbruch unter Wasser gesetzt , wo¬
bei die meisten Arbeiter ertranken.

Allerneuestes Deutschland . Von einer Fahrt auf der
Ringbahn zwischen der nördlichen Vorortstation Berlin
schreibt ein Mitarbeiter der „Köln . Ztg .

" dem Blatt folgende
Betrachtungen. Mein Interesse sammelt sich auf zwei Jüng¬
linge, die schon eine ganze Weile mit mir fahren , sich sehr
laut unterhalten , und die offenbar — es ist 5 Uhr nachmit¬
tags — ihr nicht allzu schweres Tagewerk bereits beendet
haben. Der eine ist vielleicht siebzehn , der andre nicht mehr
als vierzehn alt. Es sind Bilder einer gewissen Jugend , wie
sie immer zahlreicher in Berlin wie in andern Großstädten
heranwächst, allernsuestes Deutschland in Reinkultur. Eine
Jugend , die die Schule nur in einer sehr verkürzten Ausgabe,
die Wehrpflicht gar nicht mehr gekannt hat . Beide Herren
Jungens — ihrem Gespräch entnehme ich , daß der eine seine
wertvolle Kraft einer Speditionsfirma widmet, während der
Jüngere Lehrling bei einem Kaufmann ist — sind tadellos
gekleidet mit Anzügen, wie sie heute die meisten Sechzig¬
jährigen nicht- haben, höchst korrekt frisiert und mit Krawat¬
ten im Stil eines Sportsmanns ausgestattet. Sie rauchen
unaufhörlich Zigaretten , aber der Nettere ist dem Herrn
Kaufmannsstift überlegen; er kann durch die Nase rauchen ,
was der Vierzehnjährige vergebens durch bewunderndes
Studium zu erlernen sucht. Frühere Jahrzehnte hätten es
für unmöglich gehalten, in welchem Grad das Zigaretten¬
rauchen bei unserer sogenannten arbeitenden Jugend zum
Volkslaster geworden ist. Auch die jungen Mädchen, die
Bureaugehilfinnen und andere rauchen jetzt bei jeder Ge¬
legenheit in der Oeffentlichkeit , und willst du wissen , wo noch
eine gute und billige Zigarettenmarke zu haben ist, so frage
nur bei diesen Frauen an. Der geistige Ballast , den meine
jugendlichen Mitreisenden mit sich führten , erwies sich als
überaus zeitgemäß. Sie sprachen nur von Devisen , Industrie -

papieren , verpaßten oder benützten Gelegenheiten, Stücken ,
„an die man herankommen kann" oder nicht herankommen
kann, und — selbstverständlich ! — von Gehaltserhöhungen.
Etwas anderes als Geschästsspekulationen beschäftigte diese
jugendlichen Gehirne überhaupt nicht. Diese Gattung er¬
innerte vollkommen an die Gesellschaft jugendlicher Geschäfts¬
leute, von der kürzlich eine Berliner Zeitung zu berichten
wußte , und deren skandalöses Treiben schließlich das Ein¬
schreiten der Polizei herbeigeführt hatte. Es hatten sich ini
Norden Berlins eine Anzahl jugendlicher Bankangestellten im
Alter von siebzehn bis neunzehn Jahre zusammengetan und
in irgendeiner Zeitung des Reichs eine Anzeige vom Stapel
gelassen : „Börsenfachmann übernimmt . . . und so weiter".
Bei der allgemeinen Spekulationswut unserer Zeit fanden
sich Dumme in Menge , die Aufträge gaben, von denen man
auch die ersten ausführte . Dann ließ man die Gimpel warten .
Börsentechnische Ausreden mit „telegraphischen Verzöge¬
rungen "

, „Ueberschreibungen" und dergleichen fanden sich
immer. Inzwischen strich man die Kursgewinne ein und
lebte davon herrlich und in Freuden . Dieser Krug ging
natürlich nur eine beschränkte Zeit zu Wasser . Für diese Art
Jugend , die nicht arbeiten will, die nichts gelernt hat und
auch gar nichts lernen will, ist dies Vorkommnis bezeichnend.
Für ähnliche Geschäftsspekulanten hielt ich die beiden Jüng¬
linge im Vorortzug . Ihr ganzer Horizont war : Geschäfte an
der Börse machen , Zigaretten rauchen , gute Anzüge trugen ,
mit seinem Mädel ins Kino gehen . Natürlich gibt es noch
andere, und wenn man diese besseren Exemplare nicht ab
und zu sähe , könnte man an Deutschlands Zukunft ver¬
zweifeln . In dieser geschäftsnüchternen Jugend der Nach¬
kriegszeit , dieser Jugend ohne Wehrpflicht und ohne aus¬
reichende Schulung ist den Aeltern eine Zuchtrute erwachsen ,
mit der sie alle ihre Sünden von früher abbüßen.

Grundsteinlegung. Unter riesiger Beteiligung fand am
4 . November in München die Grundsteinlegung zum Krieger¬
denkmal vor dem Heeresmuseum statt . Die Zahl der gefal¬
lenen Münchener beträgt 13 000 .

16 Selbstmorde wegen Nahrungssorgen wurden in den
letzten drei Tagen in Berlin fsstgestellt.

Vermächtnis. Der kürzlich verstorbene Mitinhaber der
Firma C . A . Herpich Söhne in Berlin , Paul Herpich , hat
den Berliner Verein für Ferienkolonien zum Erben eines
Viertels seines ganzen Nachlasses eingesetzt.

22 Billionen Mark in Dollarschahanweifungen und
Papiergeld wurden einem Kaufmann auf der Untergrund¬
bahn in Berlin mit der Brieftasche gestohlen . . _ _

Makulakurdruck . 3n der Berliner Ekadtveroronerenver-
sammlung wurde von sozialistischer Seite behauptet, tn der
Reichsdruckerei seien vor 10 Tagen noch Zweimillionen¬
scheine und am 30. Oktober 5-, 10- und 15 -MillionenscheiN
gedruckt worden. Es sei ein Aergernis , daß die 50- und
10 -Milliardenscheine im Rotationsdruck hergestellt werden.

Aufgaben für scharfsinnige Rechner .
Der Rechenkünstler, der jedes Jahr in dem von unserer

Jugend mit Recht sehniichst erwarteten „Deutschen
Knabenbuch " (K . Thienemaim 's Verlag-Stuttgart
seine Scherz- und Dezttrechenaufgaben stellt, hat auch
in der soeben erschienenen 32 . Folge dieses Jahrbuchs
der Unterhaltung , Belehrung und Beschäftigung wieder
eine Reihe« von interessanten Rechenaufgaben aufgegeben,
an deren Lösung unsere jugendlichen Rechenkünstler zwei*
fellos wieder mit Eifer Herangehen werden ; sie setzen keine
größeren mathematischen Vorkenntnissc voraus , dürften
aber, da immerhin die Anfangsgründe der Buchstabenrech¬
nung bei der Lösung zur Anwendung kommen, besonder- '

geeignet sein, der Lehre von den Gleichungen, der Reihen*
bildung vorzuarbeiten und so besonders Schülern , die int
Rechnen etwas schwer tun , von großem Nutzen sein. WtS
bringen hier einige der Aufgaben :

Ein orientalischer Fluch.
„Hundert Häuser sollste haben und in jedem HaüsH

hundert Zimmer und in jedem Zimmer hundert Beitem
und in jedem Bette sollste liegen hundert Jahre an per»
dorbenem Magen .

" ^

Wieviel Jahre Krankenlager sind das ?
'« tzvL 000000001 :LunjgF

*

, Am -1. Januar 1601 wurde der damaligen Neujahrs¬
sitte entsprechend in Königsberg von den Metzgern der
Stadt ein sogenannter „Wurstumzug " veranstaltet . Die
von 103 Fleischergesellen zur Schau getragene Wursd
(die größte jeälals fabrizierte ) war 1005 Ellen lang und
hatte einen Wert von 412 Talern . >

a) Weviel Meter war die Wurst lang ? (1 Elle
^ Sw ).

d) Wieviel Mark war damals 1 w dieser Wurst wert 'L
o) Was würde heute diese Wurst kosten, wenn der 3.H-

fache Preis zu rechnen ist?
ä) Wie groß war der Zwischenraum zwischen je zwe-

Wurstträgern , wenn an jedem Ende ein TrÄ
ger sich befand ?

, ^
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Von 3 Uhren , die beide mittags 12 Uhr richtig gestellt
worden sind, geht die eine täglich 9 Sekunden vor , die
andere 6 Sekunden nach. Nach wieviel Tagen werden sie
bei ununterbrochenem Gange wieder übereinstimmen ?

Lösung . Die eine Uhr gewinnt der andern gegenüber
täglich 9 Sekunden fi- 6 Sekunden 15 Sekunden . Wenn
sie zwölf Stunden gewonnen hat , stimmt sie mit der an¬
dern Uhr wieder überein usf.

( ntzvL' 8 fjvj) rwSvL MK ug röunjgF

Ein Personenzug von 60 Meter Länge und einer Se¬
kundengeschwindigkeit von 12 m erreicht einen in der¬
selben Richtung (auf dem andern Geleise ) fahrenden Gü¬
terzug von 120 w Länge und einer Sekundengeschtvindig-
keit von 4w . Wie lange fahren die Züge nebeneinander
her ?

Lösung . Beim Zusammentreffen der Züge können
beide Wagenreihen als eine Reihe angesehen werden.
Diese ist 120 w -s- 60 w — 180 w lang und verkürzt
sich in jeder Sekunde um 12 w — 4S w --- 7S w usw.
In wieviel Zeit fahren die Züge aneinander vorbei, wenn
sie in entgegengesetzter Richtung sich bewegen?

-uvqun^ T ' Vor 01 UI 'mqunjZZ ) PF uJ : öunjgF ^

Hausinschriften .
! Ueber her Haustüre eines Bauernhauses in Hach«

dom findet sich folgende, dem Pfiffigen Besitzer all «

Ehre machende Aufforderung :
So einer in dies Haus rein gehl
und dessen Sinn nach Stehlen steht,
der bleibe lieber draußen ,
meine Katz ' kann selber mausen .

- Ter Schwarzwälder Bauer gibt seinem rheinischen
Kollegen nichts an Witz nach , denn an einem BauerichauS
im Schwarzwald lesen wir diesen Rat :

fi Wenn du noch einen Onkel hast,
und der hat gute Weine ,
so tue alles ihm zu lieb
und mach ihm keine Stunde trüb ,
sonst — trinkt er sie alleine .

Ernster veranlagt ist der Bauer auf dem Welzheimer
Wald , denn an einem Stalle des Ortes Höldis befindet,'

sich ein hübsches Bild , aus dem wir links einen Gaul

sehen , dem eben ein Knecht ein Stückchen Brot gibt ; rechts
steht eine Magd und liebkost eine Kuh, ihr zugleich Fut¬
ter reichend ; unter dem Bilde aber lesen wir den Spruch :

Der Gerechte erbarmt sich über das Vieh ?
man soll das Vieh nicht schänden?
es schreit zu seinem Schöpfer auf ,
und Gott Miltts zu den Sünden .

»«««» « G
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Scberzecke.M
Vervefsert.

- Büfettier : „Bekommt der Student dis W ^>- lstw »rst
auf Schwarz , oder aus Weißbrot ?" — Kellner : „Ach
was , auf PiMd kviegh er ste !" _ . . .. . . . .. . ..



zu stellen. Wer davon Gebrauch machen will, wird dort
einem Haushalt zugeteilt. Wer tut mit ?tzn den Schnellzug nach Frankfurt steigt ein Herr.

Km Abtei litzt ein wegen seiner Keckheit und seine-;
Witzes bekannter Weimarer. Der bemerkt , daß der
Neuankömmling dunkle Brillengläser trägt . „Was kann
inan eigentlich durch diese schwarzen Gläser sehen ?"
fragte er . Der Neuankömmling erwidert erbost : „Jetzt
sehe ich einen großen Idioten !" — „So , so , das sind
Spiegelgläser ?" , erwidert gleichmütig der Herr aus
Weimar. —

Kindermund.
„Großpapa , warst du auch in der Arche Noah ?"

— „Aber nein ! " — „Ja , warum bist du denn dann
nicht ertrunken?"

« uS der Schule.
Ein Gchulbube beschwerte sich wiederholt bei seinem

Kater , daß ihn der Lehrer so schikanier». Da ging
endlich der Vater mit dem Buben zu dem Lehrer
und fragte diesen, wie es komme , daß er seinen Bu¬
ben forttoährend schikaniere . — Das ist ja durchaus
nicht der Kall , ich möchte den Knaben nur so weit
bringen , daß er mit den anderen fortkommt, nament¬
lich im Rechnen ist er so schwach . Sag ' einmal , Xaver !,
wieviel ist 8 mal 3 ? — Sigst , Vater , jetzt sangt er
schon wieder an , sagte der Bub .

Etwas von Mark Twain .
Mark Twain , der bekannte amerikanische Humorist,

lernte einst auf einer Gesellschaft einen berühmten
Pianisten kennen . „Freut mich , Sie zu sehen, " sagte
Mark Twain , „ich habe viel für Musik übrig . Ich
spiele selbst ein bißchen , und Musik hat mir sogar
einmal das Leben gerettet ." — „Erzählen Sie doch,"
bat man den Humoristen. — „Als ich ein kleiner Jungs
war , war in meiner Vaterstadt eine große Ueberschwem -
»nung . Und als das Wasser unser Haus erreichte , nahm
«rein Vater eine Bettstelle , setzte sie ins Wasser und
schwamm so den Fluß herunter , bis er gerettet wurde.

"
— „Na u.vd Sie ?" fragte der Musiker erwartungsvoll .
7- „ Ich, " lächelte Mark Twain , „ ich begleitete ihn —

auf dem Klavier !"

Liederanfänge und Endungen .
ES reden und träumen 'die Menschen so diel —

von Konzernen.
Das Lieben bringt groß ' Freud ' — für Hebammen.
(Aus einem Musikalien-Katalog :) Ach , könnt ' ich

Noch einmal so lieben . . . für 10 Mark 50 Pfennig .
Früh , wenn die Hähne kräh'n — übt ein Männer¬

gesangverein .
ES liegt eine Krone im grünen Rhein — die einem

tschechischen Schieber vom Schiff geflattert ist .
UeberS Jahr , mein Schatz, übers Jahr — haben

wir vielleicht 'ne Wohnung.

Lokales .

Wildbad , den 6 . Noo . 1SSS.
Brotpreis . In Neuenbürg ist der Brotpreis heute

für 1 Kilo 28 Milliarden , in Stuttgart 32 Milliarden
für sog . Markenbrot, 40 Milliarden für Brot im freien
Verkehr, in Pforzheim für 1 Brot von 750 Gramm 21
Mill . , für 1 Kilo also 28 Milliarden . Der Pforzheimer
Preis ist auch für hier und den Bezirk Neuenbürg maß¬
gebend . Es wurde hier behauptet , Pforzheim habe noch
Brotmarken , was aber nicht richtig ist , dagegen besteht in
Stuttgart noch die Einrichtung , daß auf die Zusatzmarke
der alten Brotkarte pro Kopf und Woche 1 Kilo zu
32 Milliarden abgegeben wird . Das ist nur eine vor¬
übergehende Maßnahme, bis ein noch vorhandener etwas
billigerer Mehlvorrat aufgebraucht ist . Da hier nur ein
Preis für Schwarzbrot möglich ist und zwar der für den
Bezirk Neuenbürg gütige amtlich geprüfte Brotpreis von
Pforzheim, der sogar etwas niederer ist als der Stutt¬
garter Markenbrotpreis (weil auch hier und in Pforzheim
noch eine Zeitlang billigeres Mehl verwendetwerden kann) ,
so hat die Fortführung einer Brotmarke nach dem Stutt¬
garter Muster wenig Sinn .

Der verbilligte Brotpreis von 4 V, Milliarden in den
letzten i Tagen, der ja sonst in keinem anderen Orte war,
war nur unter großen Opfern der Stadt möglich und es
ist bedauerlich , daß er dazu führte , daß die Leute in der
Unvernunft Brot zu Hamstern suchten. Nachdem die
Reichsregierung die Getreide - , Mehl - und Brotzwangs -
wirtschast aufgehoben hat, ist nach Auskunft des Oberamts
Neuenbürg ein Zwang auf die Preisbildung dieser Lebens¬
mittel und die Fortführung der Brotmarken nicht mehr
möglich . _

Eingesandt .
Die rasend zunehmende Geldentwertung und dadurch

die entsetzliche Steigerung aller Lebensmittelpreise wird
wird wohl bei uns in Wildbad noch schwerer empfunden
als anderswo, weil viele unserer Mitbürger auf den
Sommerverdienst angewiesen sind, der jetzt nichts mehr
wert ist . Da heißt es helfen ; keiner der noch irgendwie
zu essen hat, darf zurückstehen . Der Winter ist noch lang ;
und wie die nächste Saison werden wird , weiß niemand.—Die Stadgemeinde ist durch Errichtung der Notstandsküchemit gutem Beispiel vorangegangen; und es kann nicht
genug anerkannt werden , welche Opfer an Zeit und Mühe
die Leiter derselben bringen. Ehrensache ist es daher für
jeden , beizusteuern so viel er kann. Aber die wenigsten
Privatleute , von den großen Hotels abgesehen , sind wohl
in der Lage gewesen , sich so mit Vorräten sinzudecken,
um mit größeren Gaben den Winter durchhalten zu können .
Dagegen machen sich kleine tägliche Mehrausgaben nicht
so schwer fühlbar . In den meisten Haushaltungen läßt
läßt sich bei gutem Willen und kleinen Entbehrungen
für eine weitere Person mitkochen ; und so läßt sich, wenn
wenn recht viele diesen Opferwillen haben , mancher Not
steuern. Dies soll natürlich keine Konkurrenz für die Not¬
standsküche sein, sondern Hand in Hand mit ihr gehen .
Ich schlage vor , daß auf dem Nathans eine Liste der Haus¬
haltungen aufgelegt wird , die bereit sind, täglich für eine
Person Mittag - evtl , auch Abendessen zum Abholen bereit

Handelsnachrichten
Dvllarkurs am 2 . Nov , 421 OSO OM MO (unv,) . Neuyork

2 325 581 OM OM . London 17,5 Billionen d . Pfd . Steri . Amsterdam
1,85 Billionen d . holl . Gulden. Genf — Paris —.

Seit einiger Zeit wird die Reichsmark an der Neuyorker
Börse amllich nicht mehr notiert . Trotzdem kommen täglich nomi¬
nelle' Notierungen herüber, die einen bestimmten Zweck haben.Die verbreiiete Marknotierung ist heute weiter nichts als ein
Stimmungsbild der Börse , das von einer gewissen Stelle —
welche , ist noch nicht fesigestellt — beeinflußt und in die Oeffenilich-
keik geschoben wird.

Der Wert von 1 Milliarde Mark in Pfennigen am 3 . Nov . : in
Holland 1,0, Belgien 3,0 , Norwegen 1,8 , Dänemark 1,5 , Schweden
1,0, Italien 4,3 , London 1,1 , Neuyork 1,0 , Paris 3,3 , Schweiz 1,1 ,
Spanien 1,4.

Goldankanfspreis der Reichsbank am 5. Nov . 1 926 758 000 OOO
Papiermark für ein Zwanzigmarkstück.

Für Neichssilbermünzen wird ab 5. November der SSmilliarden-
fache Betrag des Nennwerts '

de," hlk.
Noienumlauf der Reichsbank am Ende der 3 . Oktvberwoche

524 331 Billionen . Zunahme in der 3 . Woche 400.98 Billionen.
Noch kein fester Umrechnungskurs. Am 5 . November war der

vom Reichskabinett am 3. Nov . beschlossene Umrechnungskurs für
das Wertverhältnis von Papiermark und wertbeständigem Geld
noch nicht festgesetzt. Es wird versichert , daß er so günstig wie mög¬
lich angeseht werden soll .

Notgelddeckung durch neu« Goldschahanweisungen und durch
Devisen. Ilm dem Bedarf an wertbeständigem Notgeld entgegen¬
zukommen , hat sich das Neichssinanzminlsteriumentschlossen, 6 v. A .
im 3ahr 1932 fällige Goldschatzanweisunzen bis zu einem Betrag -
von 300 Millionen Goldmark auszugeben. Diese mit Zinsscheinen
ausgestatteten Schahanweisungen (niedrigster Betrag 25 Dollar
gleich 101 Goldmark) sind nicht dazu bestimmt , als Zahlungsmittel
verwendet zu werden.

Gegen die Goidan .elhe-Spekulation wird die Reichsregierung
alle Käufe, soweit die Stücke noch nicht fertig und geliefert sind,
sofort für ungültig erklären und die Zahlung für diejenigen Stücke,
die zu entwerteter Mark abzugebcn sind , nachträglich den vollen
Wert ansehen.

Eeldwerlverschiebung. Daß auch die ausländischen Deldsorten
seit dem Krieg-ttne zum Teil sehr bedeutendeWertverminderung er¬
fahren haben, ersieht man aus dem Umrechnungskurs für Ausfuhr¬
werte (zum Zweck der Veranlagung der Reichsgebühren) bis Ende
November . Danach sind zu bewerten: 100 am . Dollar 419 .50 (früher
420 ), 1 engl . Pfund 18.83 (20 .40 ) , 100 Schweizer Franken 75 .12
(80 .20) , 100 franz. Fr . 24.50 (80) , 100 belg . Fr . 21 .06, 100 dänische
Kronen 74. 24 ( 112 .50) , 100 norm. Kr . 65 39 ( 112 .50) , IM ital . Lire
18.57 (80) . IM span . Peseten 56.51 (80) .

An wertbeständigem Geld lieferte die Neichsdruckerei bis jetzt :
am 1 . Nov . Stücke zu 14 Dollar zwei Millionen , zu 14 Dollar ein¬
eindrittel Millionen , zu 1 Dollar eine Million ; am 2 . Nov . X
918 OM Stücke, 14 1 294 OM Stücke, zu 1 Dollar 914 OM Stücke.
Am 3. Nov . lieferten die beauftragten Privatdruckereien von den
Stücken zu 14 bis 1 Dollar an die Reichsdruckerei etwa 3 640 OM
Stück ab .

An Reichsbanknoken lieferte die Reichädruckerei am 3. Nov.
S 692 OM Billionen Mark .

Stuttgarter Börse , 5 . Nov . An der Börse hak die stürmisch«
Nachfrage nach Aktien nachgelassen . Die Kurse haben heut« i»
Anpassung an den Dollarstand beängstigende Erhöhungen aufzuwei¬
sen , so daß sie vielfach wieder das Zehnfache der Freitagskurse er¬
reicht , aber damit gleichzeitig die Kaufkraft vieler Käufer erschöpft
haben. Die Folge hiervon ist die geringere Nachfrage , der indessen
kaum nennenswertes Material gegenüberstand, was sich in den
vielen Geldnotizen des Kursblatts zeigt. Der Markt der
Festverzinslichen war ebenfalls fest. Goldanleihe zum
Berliner Kurs gefragt ohne Ware : Dollarschahanweisun¬
gen kleines Angebot bei großer Nachfrage zum Berliner Kurs . —
Bankaktien ( in Milliarden Prozent ) : Hypothekenbank 1200
( 120) , Notenbank 5000 (600) , Vereinsbank 5000 (300 ) . Braue -
reiwerte : Ravensburg 3000 (200) . Eßlinger 3000 ( 1000) , Rek¬
tenmeyer 2000 (800) , Pfauen 3000 (500) , Hohenzvllern 5000 (1000) ,
Wulle 5000 (600), junge 4900 (575) . Metallaktien : Fein¬
mechanik 55 ÜM (6000) . Iunghans 8000 ( 1200) , Andreas Koch
20 OM (7000 ) , Hohner 35 OM (16 OM) . Mekallwaren 30 000 (12 OM) .
Maschinenwerte : Daimler 4000 (550) , Laupheimer 35 OM
(6000) , Magirus 6000 (1600) , Ehlingen 10 MO ( 1000) , Hesser 60M
(800) , Weingarten 15 OM (3000 ) , Neckarsulmer 8500 (15M) . Spin¬
nereiaktien : Erlangen 12 OM (2M0) , Unterhausen 50 OM
(6000) , Bietigheim 50 OM (9000 ) , Kolb -Schüle 17 OM (32M), Pfer¬
see 65 OM (7000) , Kottern 50 OM ( 10 000 ) , Kuchen 20 OM (1000) ,
Eßlingen 30 OM (5000) , Kattun und Leineninduskrie 2 900 (12 MO) .
Sonstige Werte : Anilin 35 OM (4000) , Bel,er Verlag 900
(125) , Bremen -Bestgheimer 45 OM (9M0) , Zementwerk Heidelberg
10 OM (700) , Komtag 2500 (250) , Verlagsanstalt 9000 ( 1000) , Kaiser
Otto 12 OM (1100) , Knorr 7000 (1000) , Köln -Rokkweil 21 OM (4500),
Leibbrand 3500 (350) , Otto Krumm 6500 (1000) , Salzwerk Heil¬
bronn 80 000 ( 14 OM) . Sekt Wachenheim 6000 ( 1500) , Stuttgarter
Bäckermühle 12 MO (3000) , Stuttgarter Vereinsbuchdruckerei MO
( 150) , Stuttgarter Zucker 15 MO (2000) , Union Deutsche VerlagS-
oesellschaft 6000 (1000), Mannheimer Oel 8000 (15M), Transport
bei 1M0 (200) . Ziegelwerke Ludwigsburg 9000 (3000).

Württ . VsreinSbank .
Stuttgart , I - Nov . La ndeSprodukke nbö r se . Um¬

sätze meist in Goldmark. Großhandelspreise für IM Kg . Weizen
23—24 Goldmark, Sommergerste 18—19, Roggen 21—22, Hafer
15—16, RepS —, Weizenmehl Nr . 0 36—37, Brotmehl 33—34,
Kleie 7—8 , Wiesenheu 5—6 , Kleeheu 6—6Z4 , Stroh (drahtgepr .)
2_ g

Berliner Getreidepreise am 5. Nov . in Goldmark für IM Kilo:
Weizen märk . 20. 15—21 , Roggen 19.70—20 .95. Sommergerste 18.50
bis 18.90 , Safer 16.30—16.M, Weizenmehl »5 .50—32 .75, Bogg»n-
mehl 29.56- 30.75, Klei« 8 .70—8 .M.

Schwelnemärkke. 2n Crailsheim waren 30 Läufer- lind
620 Milchschweine zugeführt. Preis : 1 Paar Läuferschweine 500
bis 1M0 Milliarden , 1 Paar Milchschweine 4M bis 700 Milliarden .
— Dem Markt in Mergentheim wurden 73 Milchschweine
zugeführk . Die Preise bewegten sich von 4M bis 600 Milliarden
das Paar . Alles wurde verkauft . — Dem Schweinemarkk in
Rottweil waren 357 Milchschweine und 2 Läufer zugeführk .
Der Handel war sehr lebhaft, ein kleiner Rest blieb unverkauft .
Bezahlt wurden für Milchschweine 200 biS 700 Milliarden Mark ,
Läufer wurden nicht verkauft .

Ulm , 3 . Nov . Schwelnemarkt . Zufuhr 212 Milchschweine.
Preise 300 bis 500 Milliarden pro Stück.

Rosenfeld OP . Sulz , 5 . Nov . Dem Blehmarkk waren zn-
geführk 11 Farren , 9 Ochsen , 32 Kühe, 35 Kalbinnen und 69 Slück
Jungvieh. Erlös für 1 Ochsen 7—7 )4 Billionen , Kühe 5—6 Bil¬
lionen , Kalbinnen 6—7 , Jungvieh 1 )4—5 Billionen Mark . Dem
Schweinemarkt waren 40 Milchschweine zugeführk , wovon 35 ver¬
kauft wurden zum Preis pro Paar von 78— 140 Milliarden Mark .

Ravensburg . 5 . Nov . Schranne . Bei schwachem Angebotund gesteigerter Nachfrage wickelte sich der Schrannenverkehr raschab. Preise in Milliarden pro Doppelztr . : Weizen 1025—1825 , Dlni-k«l 980—1000 . Roggen 610—1050 , Gerste 900—1220, Hafer 600 bis°74 . Die Stimmung war sehr fest. Die Preise stiegen rasch.Erolzhelm OA. Biberach , 5, Nov . Fruchtpreise . Die letzteSchranne notierte folgende Durchschnittspreise in Milliarden M »-:Weizen 310, Gerste 200 Hader 185, Kernen 310 per Zentner .Tektnang, 3. Nov . Hopfen . Am Freitag herrschte gesteigerte
Kaufskäkmkeik , jedoch ist wenig greifbar « War « vorhanden, Preis «HL L5 Billionen . . . .

üvn«.
n> Am WkNkb«

1 Kr . Hopf« ,
opfvmsrkt mn-, bis z» is Pg.

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Ilalien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
!D, - Oesterr
Prag
lllngarn
Argenkin.
Tokio

Devisenkurse
8 November

Geld
1645880 :«0000

20488000000
63441000000
73040000000

112190000000
189ö3 >>00000
1894,25 Ma .

418950000000
24339000000
75411000000
56459000000

5985000
12469000000

22942000
133665000000
204488000000

Brief
16 412000001
21052000000
63759000000
73383000000

II2681000000
1904700000 «
1904,75 Ma

421050000000
24478000001:
75989000000
56741000000

6015000
12531000000

23058000
134335000000
205512000000

5 November
Geld

16458800MM
20948000000
63441000000
73017000000

112009000000
18953000000
1895,2 Ma .

41895M00M0
24339000000
75411000M0
56459U00M0

598L0M
12469000000

229420000
133665000000
204488000600

ReichSgoldanleihe 420 Milliarden .
Dollarschahanweisungen. Kern Angebot.

Merkzahlen
1 Goldmark Briefkurs Berlin IM 250 MO OM.

Mittelkurs IM OM OM MO.

Brief
16541200000«:

r 105200000V
6 17590000» !
7338300000«!

1 «268200000V
1904700000V
1904,7 Ma,

421050000000
24471000000
75789000000
56741000000

6015000
1253100000V

23054, -OM
13433500000«
20551200000!

Reichsbankdiskont
Goldfranken . . .
Steuerumrechnungssah
Buchhandelsschlüssel ,
Buchdruckschlüssel . ,
Großhandelsindex
Lebensmittel . . I
Industriestoffe .
Einfuhrwaren .
Inlandwaren . .
Gastwirksgewerbe .
Lebenshaltungskosten (29. Oktober)

Zlo
s

so Prozent
S4 Milliarden

IM Milliarden
110 Milliarden

5,012 Millionen
18,7 milliardenfach
15,7milliard »nfach
24,3milliardenfach
23,6milliardenfach
17,7milliardenfach

M Milliarden
13 671m !llionenfach«,

Sport
Badisch-würkk. Bezlrksliga

FK Mühlburg — Kickers 3:2 (2: 1)
SpV Feuerbach — BfN Heilbronn 1 :3
Stuttgarter Sportklub — 1. FK Pforzheim 2:3
Freiburger FK — Phönix Karlsruhe 2 :0

Süddeutsche Ligaspiele (Bezirk Bayern )
FB Nürnberg — Schwaben Augsburg 1 :1 ; MTV Fürth -

Wacker München 4 : 1 .
Länderkampf Deutschland — Norwegen 1:8

Kreisligaspiele
Prag 1 — Sportfreunde 1 0 :6 ; TuSpV Eßlingen — Eintracht

Stuttgart 1 :5 ; SpVgg Tübingen — FV Zuffenhausen 2 :0 : SM .
FK — VfB Stuttgart 1 :2 ; SpV Göppingen — SpVgg Cannstatt
1 :1 : Union Böckingen — TBS Heilbronn 4 : 1.

Der Multiplikator für Bewertung
der Sachbezüge

beim Lohnabzug beträgt ab 1 . November 1928 : sechs¬
tausend ; als Grundzahlen gelten die im „Wildbader
Tagblatt " vom 21 . 9. 33 Nr . 220 veröffentlichten Sätze.

Die Verhältniszahl für Ermäßigungen beim Lohnab¬
zug beträgt ab 4 . November 1923 : zwanzigtausend .

Neuenbürg , den 5 , November 1933 ,
Finanzamt .

MWwckeNissMkNM
zahlen wir zurzeit für jedes Kilo

Lumpen , alte Bücher , Zeitungen ,
alte Akten und Skripturen ! !

(auch Eisen ) kaufen nach wie vor zu
höchsten Tagespreisen
lasscirw . f^Ium

Wiliislmstn . 173 ocisn Xsnlstn . ö 187.
l-sgsn : 6snsgs b . „ Kllklsn gnunnsn " .
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Jener dunkle

Ehrenmann,
der mich bei Herrn Iüptner
denunzierte , um Ihn angeb¬
lich vor Schaden zu bewahren,
wird ersucht, mir seinen Namen
bekanntzugeben , oder sich den
Spruch zu beherzigen : Der
größte Schuft im ganzen Land,
das ist und bleibt der De¬
nunziant.

"
Fritz Kuner.

Morgen abend 8 Uhr
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